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Bedienungsanleitung 

kombiniert 

für den Heureehen 

Schwadenwender Typ E 

Der Schleppseh wauen wendel', \'(;,rein mit Schwl1uenrechen, wird in 
:3 Kolli 

1. Lall 
2. Trolllll1elcgstcll, 
:1. 

Zur BeaeblulIg: Im zu den Ahh. wird ZlI dieselll (;erät 
eine l'ferdedeiebsel gelider!. 

/Ji/d ? IInhdngtsclllene Gm Sthlepps</iwatJenwK·.1I1RI' 

JWd 1 JIlllJll1('rl.:.'Ihi'flel urn Sc}rIC!Jp,";c1!wndellWt>ltdrr 

Zusammenbau: 

L Die Pferdedeichsel wird an das Lau mOll tiert I l. 

2. Ll1ufraugestell \lHd Tro11l ll1elgeslell sind zusmTIlnem.\Islecken. Das macht 
man am hesten, wie :tur Bild 2 

a) Der IIllhwerkshehel lIlll I.clUfradgesldl ist nllel! Bild 2 in die 
hintere SII!llllllg l\l 

bl YOIll Seil (Bild 3) ist deI' Ycrpacku zu lösen. 
Dann ist der Sdl\dngarm nach hinten allszlIs('!1\\,enl::ell. 

cl Prahl, llli dem das Kupplungsteil (Bild ~) alll Lallfrndgestel! an
gellllllden ist, entiernen. 

und en he mild I) sind 
Tromlllelg('Slells zu lösen. Di,'sen 
lh·gellde Tdehwellc ölen. 

\'om des 
und die darlillter-
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Bild :1 
rerl1illlltlllg pon Trflgrollr rIes Tr{'1HlHflgesle({s Jllil Schwill(Jfll'ln OlJl f~(lH{rallf1e.'(,leli 

d) ;\rn Lall wird die icr~e \'orn hoch unter-
stützt, daß sie dic Fahl'lstellung crlliil!. 

c) Zwei Mann schiehen das Tl'Ommelgesteli dicht an das Laul'rad
heran; dahei hült der eine i\lann das Tromlllelg(~stell an 

der Gelriebeseite (links, Bild ~) lind dt'!' anderc an der 
seile Bild :n. 

Splin~ I)nter/~.scheibe 

~9; '/' ffJq.bo/Zet1 

llihl r, 
rel'lJilidll/iU von J.aHj'nHlgps/dl 1I11d 'J'n.JftlHlp/{/('siel! Qm (irlriei)!! 

Heide Seilen sind gleichzeitig hochzuheben lind ist dann 

links: Tragholzen lind Lager 4) sowie die dar-
unterliegende Trieb\\'elle und KlIppl I i !lei nanderzll seh ieben. Die 
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Lage des Tragbolzells ist dllrch Splint zu sichern; die t'nt('r1egscheibe 
IIlIIß am Splint li('gen; 

rcchts: der Scll\\"ingarm (B ild:n ist rnit dCIlI Tragrollr des TI:olllmelgestel
les 7.11 Y('l'llinden. Der g('r;Hle 
BolzeIl ist in da s mittlere der 
,\ l.ö('!1er:lm Tragrohl ' 1:11(1:l1ll 
Sch w i nga rlll z u stecke n (Bi I d;)). 
Der Grirrbolzen wird in eincs 
der :1I1deren I.öc·her gesteckt, 
je nach der St('lIung, in oie 
.die TrbnHnel zu m La u rrad
gestell gehracht werden soll. 
Siehe hierzli weiler Bildt'r 10,' 
11 lIne! 12. 

J/ilil .ö 

r) Der Iluhwerkshebel ist 
entgegengesetzt - wie 
Bild 2 zeigt - einzu
stellen. 

JJt.,. [J('l" utle }/o/:en wird ;u (/" .... ,ni/If /'re U('" J [.{jcher 

u", '{r"orullr lind al1l Schwin(Jrad (Jr."i teckl 

Arbeilsbreil en: 

ßei <)uerstellllng zum Wenden 2,~() m 
Bei Schrägstellung 7.UIl1 Schwadenrech e n 2,00 III 

Slellung der Zil/kmlronlm cl: 

Die Zinken trommel kann, wie die ßilcler 10, 11 lIlld 12 zeigen, in ~ "er
schiedenen Stellllngen zlIr Fahrtrichtung durch die Einstellung yon 
Schieber lind Schwingarm (Bild ~) gehracht \\'erden und zwar in 

<)uerstellu ng (Bild 10) 
Ilalhschrägstellung (Bild 11 ) 

und Schriigs tellling (Bild 12). 

BeillI Umstellen \'011 dei' 0 .\ \cr- in die Schrüg~;tdlullg oder umgekt'hrt 
ist di e Zinkentl"OllIlIlel leidJl llIit der lIand z u he\\'('gen, damit die KegcI
za hnräder sicher ZUIll Ei ngri Ir kOIJ)II~ell. 

Anwendung der:J Trollllllelsteilung(,11 in der I leu('rnte siehe weit(']" Ilnten. 

Die Zinkenein.c;lellullg: 

(Bildt'r ß IIl1d 7) erf"olgt um SteJlhehel üher de r Trolllll1elachse auf heiden 
Seiten der Trollllllel. Liegt der Ilt'b el in der z\yeitell Hast \'o m Fahrer 
alls gesehen, so stehen die Zinken lIormal senk .. echt zum Boden. Sie 
fassen das J leu wt'i('her, w enn man beilll Jlell\\"endell (VlIer- Lind lIalb-
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schrägstellung der Trolllmel) die Zinken schriig nach vorn stellt, indem 
lIlall die beiden Stellhehel his in die hintere Hast legt (Bild fi); 

SchlUadenrechen: 

(Schrägstellung eier Trommel) die Zinken schräg nach hinten stellt, indem 
man die heiden Stellhebel in die vordere Hast legt (Bild 7). 

IIUd (; /li/cl i 
I:'insleillullg d",1' 1.illkl'/l beim lJl'Ull'e/H/l~1I l::iIlSld/llltg der ZinkeIl :IIIH Schwurlenl'C'cht'1I 

rorsicht' 

Stellt man die Zinken gegen die Drehrichtullg der Trommel, legt also 
die Stellhehel anders als angegeben, dann können die Zinken zu Schaden 
kommen, wenn sie z. B. auf einen Stein stollen und ihr unteres Ende 
gestaucht wird. 

A.usriicken: 

;-,lit dem Kupplllng~hebel alll linken Laufrad ist der Lauf der Trolllmel ein
und auszurücken. Das Einrücken darr nicht während der fahrt geschehen. 

Ausheben: 

;-,lit dem lluh\\'erkshehel kann man die Trommel im Stillstand vom 
führersitz ausheben. Dazu ist der lIehel nach vorn zu drücken. 

In Arbeitsstellung (Bild 2) kann man mühelos mit diesem lJandwerks
hebel die Zinken in Feineinstellung mehr oder weniger an die Gras
narbe heranbringen. Die Zillkenspitzen brauchen niehl bis auf den Grund 
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herunterzugehen, um saubere Arheit zu leisten, " 'eil die angelenkte 
Trol11mel (Ies S('hlepps~hwaden,,' enclers sich selhsttätig den Boclenun
ehenheiten anpaßt. 

Die Stützriider hinter der TroJIIlllel 
sind \'on der l:alJrik so eingestellt, 
daß die Trommel über die ganze 
Länge \'0111 Boden gleich \\'eit ent
fernt ist. Diese Stellung wird durch 
Stellringe gehalten, die auf das zweite 
Loch von IInten eingestellt sind. Nur 
wenn die TrollIlllei an dem einen 
Ende nirht so rein arheiten sollte 
\\'ie am anderen, d. h. hier also höher 
liegen soille, ist ein Allsgleirh dun:h 
\'erstellung der Stützrolle zu srhllf
fen, lind zwar ist nach Bild 8 der 
Stellring \'on der Stl"ltzrolle allf der 
tiefer li egenden Sei te höher zu s tellen. 

Sicherung .' 

lJild R 

l'ers/ p[{11110 des Sidirinops nl/l SI;;/,rad 

Öfter prüfen, ob alle Schrauben und Muttern fest angezogen sind. Für 
die Sicherung sind Schmiernippel lind 1I0chdnickschmiel'(ll'esse \'orge
sehen. Srhnell laufende Teile müssen öfter geschmiert werden als lang
sam lllnfende. Liel)er zu\'iel, nie zuwenig schmieren, sonst \'orzeitiger 
Verschleiß und Lnkosten. 

Ein etwa in der Kllgelfläche beschädigter Schmiernippel, der das Fett 
nicht mehr aufnimmt, muß so[ort ersetzt \\'erden. 

l'\ach der lIeuel'llte ist der Schleppschwadell\\'ender sorort durchzu
schmieren. 

Auswechseln VOll beschädigten 
Zinken: 

Löse die drei Klemmschrauben 
(nild 9) :1n .iedem 1\.lemmstikk der 
betrefrenden Ilolzleiste, $(:hrauhe 
\\'eitel- \'0111 mittleren Stel'll der 
Zinkentrol1lmel das Glockenlager 
ab uncl ziehe die lIolzleiste mit 
den Zinken \'on der Zin]<enstange 
ab. Die Zinken sind in die Holz
leiste gesteckt; der besehäd igte 
brallcht nllr herallsgezogen und 
dUI'Lh nellen ersetzt \\'erden . 

liild fJ 
Sil: dar 7.ill/;"" , lIo/zt.i,/e IIl1d 7.inkmsllIlIge 



A.mvendllllg des kombinierten Schleppschwadenmendt'rs 

Der SclJleppsehwaden\Yender läßt sieh, wie schon der Name sagt, dureh 
l'mstellullg VOll Sdliehel' und Seh\\'illgann 1111 der Yerllindullg \'on 
TrommelgeslelJ lind I VOIll ! leu w('IHler zum Schwadcn-
rechen und mit Ilancigrirl'ell umbauen (Bilder 10, 
llund I::!), Das wirkt sieh besonders vorteilhaft aus, wenll die Heuernie 
so vorgenommen wie es he1lte in Presse und R1Illdl'unk empfoh
len 

l/ild 10 

(Juersiel!lIl1g der 
ZinkenlrolHllIf'l 

Schiebe!' vorn 

$chwen/l/lf1m vorn 

linlren of'bI?ilg(l nach hmten 

Der Schlepps('hwadl'lI\\'cnder sO.11 dem {;rasllläh(~r im Abstand \'on ein 
oder zwei Seh wad folgen IIl1d das gemähte (~ras sol'orl wend CI!. So 
bringt man das Gras st'lmell zum Trocknen, seIhst wenn es 
in den i\lorgenstulldl'n taurris('h worden ist. 

Trollllllelslcllullg dazlI hallJschräg (Bild 111, dnmit dic Zinken dl'r TrollJ-
mel in Fahrtridllung llallllc rasscn könncn, 

Der' lIelllVender soll dann am überhaupt nicht llH'llr zur nllhe 
kommen, sondcl'Il das gemähte Gras immer wieder wenden, da wir un
mittelbar naeh dem erncuten Wenden den schnellsten TrorknllllgS\'crlanf 
!)cobachlen können, 

Trommclstellul1g dazu quer (Bild 10); '>0 wird das Heu direkt nal'h 
hinten geworl'ell. 

6 

" 



Der lIeu wender soll aber an diesem Tage seine Arheit so beendell, 
daß er die Mahd des zn Sehwaden zusammenrechen kann. Diese 
Arbeit ist unbedingt notwendig, da w:ihrem! der Nacht das Ueu im 
Schwaden weiterll'odwel, wenn auch nicht so nachhaltig wie am 
Bleibt das lIeu a\lch nur eine Nachl illl Tau ausgebreitet liegen, so 
wird der TrocknungsprozeLl uufgehallen und das Ileu verlierl an Güte. 

&hi,oul' hln&n 

Schwenko"m rom 

WIiI 11 

{!,,/bsdlriig.,trllu II{J 

deI' ZinkplftrOllJmf'1 

ßei mittleren Ernten k:mn man zwei Reihenhreiten auf einen Schwaden 
Trommelstcllullg zum Schwadenreehen: Schriig (Imd 12). 

Jetzt dreht die Trommel nach vorn und den Schwaden nach rechts 
ab. Das in Sphwaden liegende lIell ist am zweiteil Tage mor'gens nach 
dem Ablauen wieder mit dem Ileu wendel' allseinanderzuhreilen.Trommel

dazu: lIalhsehräg (fiild 11). 

Falls das lieu norh Ilieht trocken zum Einl'ahren soll nach dem 
.\usbl'eiten am zweiten nichl mehr so häufig wie am ersten Tage 

werden, weil schon Abhröd,elungsverillste elItstehen können. 
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Zinken des Schleppsehwadenwcnders sind jedoch und wirken 
weich, so daß diese Yerluste klein blei bel!. TI'Olllllleleinstellullg da?lI: 
()uer (Bild 1Oi. 

Sofern rlas lIell auch am zweiten Bidlt werden kann, 
ist es auf alle Fälle alll .\bend wieder in Schwaden zlIsammenzllreehcn. 
Trommelstel dazu: (Bild 12). 

lin/(rn orbeitell nach "ON! 

von Luzerne J{ leehell 

Schi~/)t,. hinten 

nimM 

/lild 1~ 

SchriiyslFliung der 
Zinkenlrom",el 

Im Zl1 sind Lllzern(' und ]\Iee in ganz frisch ge
mähtem Zustand ell1prindlich gegen Behancllung dun'li Maschinen. Die 
spI'öden Triebe brechen ah. i\lan lllUß Lm:erne und Klee wenig
stens ein bis zwei Stunden ahwelken lassen, his die dünnen 
teile zäher geworden sind. Dann ist der Sehleppsehwadenwcnder ein
oder zweimal zum \Venden 7.tJ benutzen. Auch hi('r ist das Heu am 
Abend in Sehwaden zu 
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Arbeitsschutzbestimmung 107) 
LandwirtsehaHiiehe Maschinen und Geräte 

~ 1 ~ 

(t) lJie seihständige liedienlillg ulHl Leitung \'on InJluwirtschat'tlichC'n 
Maschinen und Geräten dar!' nur hierfür geeigneten, s:1chkundigen. ZII

\'erlässigen lind geS!IIHlen ]>el'so"en übertrage" werden. Für die Bcsehäf
tigung Jugendlicher gellen außerdem die ~~ 25 lind 20 der \'erorrlnung 
ZUIll Schutze der ,\rbeitskrall. 
(2) Kindern unter 1-1 Jahren ist der Aufenthalt und das Arbeiten an den 
:\Iasehinen und Gerüten \"erholen. 

Der Gel1uß \'on Branntwein ist während der Arbeitszeit und den A 1'

bei t s]l aus e n \'el·hotel1. Betrunkene dürren die Arbeitsplätze nieht 
hC'treten und dort nieht geduldet werden. 

~ :3 

LandwirtschartIiche l\laschinen und (;eräte müssen so heseharren sein. 
daß sie sich gcrahrJos heuienen lassen . 

~ cl 

(1) ZalJn- u!ld Kettenräder sowie \'orslC'hende ulnlaufende Teile, wie 
\Vellenenden, Schrauhen, Keile, Staul"l"erhüchsen u. c1gl. , sind \'ollsländig 
und sicher zu \·erkleiden. 
(2) .\lIe im Gestell der i\laschinen nnd Geräte nicht eingehauten Trieb
wer!deile, wie Schwungräder, Hiemenscheiben, Hielllen-, Ketten- und 
Seiltriebe, Pleuelstangen u. dgl., sind, soweit wie irgend möglich, zu 
lImwC'hren . 

~ ;j 

(1) I:"hrhare landwirtschaftliche i\laschinen, die einen fahrersitz hahen, 
dürren nur \'on diesem Sitz aus gelenkt werden. 
(2) J)as gilt auch hei", Fahren \'on i\l aschinen und eeräten, die keine 
slarre J.enk\·orrichtung (Deichsel, Zuggestänge) hesitzen. 
(:~) Die nichl mil Fahrersitz oder l3edicnungssland \'e rsehenen l\laschinen 
lind Geriite dürren währencl des .\I-hcilsganges ni elli \)C'stiegel1 \\"~rden. 

*) Neben dieser ArheilsschlltzllCslilllll1l1ng gellen l"ür fnhrZ<'lIge in der 
Land- und \;orstwirtschafl die \'orsdll-irtel1 dl'r Arbeitsschulzbeslim
mung :J (H - Fallrzeuge 



~ () 

(1) Die Fahrersitzc müssen so beschaHen sein (Hückenlehnen, Selten
stiitzcn, ailgleitsiehere FuLlstützen), daM der Fahrer gegen Abrutschen 
lind Abstürzen gesichert ist 
C:!) Sie müssen auch beim Fahren in unehenem Gelände eineIl sicheren 
lIalt bieten. 

~ 7 

Für hochJiegende Fahrersitze müssen reste, Trille zum 
.\ul"- und Absteigell t sein. Sind mehn're Tritte übereinander 
vorhanden, so soll der unterste nieht höher als 00 CI11 über dem Erd
boden liegeIl. 

~ 8 

An ~Iaschillen mit Zapfwellenantrieb ist die gesamte Antriebswelle 
einschließiich der Gelenkkupplung zu ,·erkleidell. 

~ n 
Alle zur \'on Masehinen und Geräten vorhandenen 
lIehei, lIandräder u. dgl. müssen so daß sie VOIll Fahrer
sitz oder vom Bedienungsstand aus leicht erreicht und bedient \verden 
können. 

~ 10 ;.; 

Allü Grifl"e, Ilandräder u. dgl. sind gegen ein 
Les I::;in- lind Ausrücken zu sichern. 

~ 11 

Fahrbare 'Maschinen müssen mit einer sicher wirkenden und sowohl 
vom Fahrersitz als auch \'om Boden aus leicht zu hedienenden Bremse 
\'ersehen sein, 

~ 1:2 

(1) Leichte, für vorgesehene lanowirtschartliche Geräte (Feld-
walzen, us\\'.), müssen all r mit Gel"älle yom Gespann-
lenker so zurückgehalten daß die nicht werden. 
Geeignete ßremshölzer sind stets mitzuführen, 

Schwere, rahrbare Gel"iite, die heim Arbeiten ohne Deiehsel gelen]<! 
sind für den Transport mi! einer DeiChsel zu yersehen. Olmc 

dürfen diese Geräte aur iiHcntiichen nicht 

~ J:l 

Im Yerkehl' lind heim Abstellen anr öHenllidH'n 
schinen und (;el'äte bei Dunkelheit anr der Seite 
beleuchtet sein lind zusätzlich ist hinten eine rote Laterne 
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§ 11 

Bcim Lcnkcn dcr 
Hand halten, Die 
verboten, 

IllUß der Fahrer dic Ziigcl slcts fest in der 
Körper anzuhängen oder zu ist 

§ 15 

Yor dcn Messern bespannter Mähmaschinen dflrf sieh niemand aurhalten, 
Die Beseitigung ,'on an den l\lessern oder an dercn Antriebs
teilen sowie das Abschmieren der i\Jaschinc ist stets von der Seite odel' 
\'on der Hüc!,seitc des l\lähbalkens aus \'orzunehmcn. 

~ lß 

Dcr hintcr dcm Mähbalken Gehende muLl \'on den Messern am Mäh-
halken Ab!'.taml halt('ll, 

~ 17 

i\lähbalken (z. B. bei sind währer:d 
der :\Iasrhine hochzustellen lind festzulegen, Die Messer 

sind !Jerauszunohmen Lind llnl'allsichcr zu \'erpai:ken, 

~ lR 

(l) Bci kurzen Arbeitsunlerhrechungen Beseitigen von l'll
kraut, Wurzeln, Steinen u. a.) sowie hei Arbeilspausen 
ist das Triehwerk der I\laschine auszurücken, Es darf erst wieder ein
gerückt \\'enlen, nachdem der die Masehine Bedienende seinen Sitz wieder 

hat. 
(2) An land \\" irtseha rtlichen i\f asch i nen und Geräten - gl eiehvie I, ob sie 
mit motorischer ode!' tierischer Kraft werden (lüden 
kleine Heparaturarheiten, das Auswechseln VOll (;eräleleilclI, die Besei-
tigung \'on das und Ahschmieren, 
llSW., nUI' \'orgenommell werden, wenn das Getriebe oder der Molor 

und die sind, 

~ 19 

SenseIl sind beim Transport und heim Ablegen im Geriileraum mit einem 
zuverlässigen Seil 1Ilz für die Sehneide zu \'ersehen, der lllll' hei 1Il (;ebrauch 
oder heim Schärfen der Sellsen ahgenommen \\'enJen dar!'. 

§ 20 

Der AuspulT an motorisierten landwil'tsl'hartlichen i\lasehinen lind Ge-
räten muß so let sein, daß die durch die Aus-

nicht oder werden, 

Auf fahrbaren ist vor dem 
eine 
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dürfcn wütll'cnd des Arheitsgangcs nur miLlels 
gehoben werden. 

~ 23 

alls-

Bei Drillmaschinen ist an deI' Innenseite des Saatkaslendeckels folgender 
Jlin weis in deutlicher und dauerhaHer Schrift anzuhringen: ,. Yorsirht! 
Nicht in den Saatkasten greHen! Keine Werkzeuge oder 
Geräte ,., 

~ 21 

Bodenfräsen müssen zwischen Motor und Fahl'zeug sowie zwischen 
fahrwerk und Fl'äswalzenanll'ieh ansrückhare Kupplungen haben. Diese 
müssen gegen unbeahsichtigtes Einrücken gesichert sein" 

S 25 

Das Fahrwerk der fräsen \'on mehr als 150 Gesamtgewicht ist so ein
zurichten, daß die der Laufräder voneinander ist. 

~ 26 

Die Haube über dei' Fräswalze muß so heschallen sein, daß Ful.\verJet
zungen durch den übel' dem Erdreich freilaufenden Teil der fräswerk
zeuge vermieden werden. Die Seiten wände der Haube müssen die Aul'
schrirl : .,Achtung, Gel'alll'! Nichl in die Nähe der fräswerkzeuge 
Ireten!" 

S '27 

Die müssen so sein, daß der Lenker der Fräse auch 
heim Wenden in Abstand \'on den bleiht. 

S 28 

Fräsen, die auf Grund ilu'el' Bauart oder wegen der Verrichtung beson
derer Arbeiten durcli eine zweite Person \'on der Seile her gestützt oder 
geführt werden müssen, sind so einzurichten, daß es möglich ist, ge
i'ahrlos nehen den odel' dem Fahrwerk einherzugehen. 

~ 29 

Durch Stützen muß, wenn an den 
wird (Entrernen \'on Steinen, \Vurzeln, Draht usw" Auswechseln \'(JIl 

Fräswerkzeugen), der hintere Teil der Fräse sichel' hocllgehallen werden. 

§ 30 

Beim Allsweehselll tier oder anderen Arheiten an den Fräs-
ist der 1\10101' auszuschalten. :-lach dem Fräsen (z. 13. beim 

heim ("herführen all die Aufbewahrullgsstelle) ist 
dei' Fräswalzenantrieb auszuschallan, 
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